
Glückliche Gewinner bei MZ-Verlosung zur Sportlerwahl
Mehr als 6000 MZ-Leserinnen und Leser hatten sich
beim Gewinnspiel im Rahmen der „Sportler des
Jahres“-Wahl beteiligt. Glücksfee Kerstin Dinauer
vomMZ-Lesermarkt (auf dem Foto rechts) zog die 45
Gewinner, die einen Preis bekamen. Die Hauptprei-

se ergatterten Meike Hofmockel (links), Wolfgang
Schiffmeyer (zweiter von rechts) und Karin Vielhu-
ber. Hofmockel konnte sich über ein Wellness-Wo-
chenende im Hotel Zugspitze freuen, Schiffmeyer
nahm ein Fahrrad von Zweirad Stadler in Empfang

und Vielhuber erhielt ein 3-Monats-Abo des „Insel“-
Fitnessstudios. Die restlichen Gewinner – die unter
anderem Hörbücher, Eintrittskarten für Sportveran-
staltungen oder das kult-Stadtbuch erhielten – beka-
men die Preise zugesandt. Foto: Scharf

REGENSBURG. Jetzt wird es ernst: Die
seit vielen Jahren geplante Generalsa-
nierung des Goethe-Gymnasiums
steht bevor, unmittelbar nach Ostern
soll mit den Arbeiten begonnen wer-
den. So groß die Freude über den Start
der Generalssanierung auch ist, bringt
der Umbau naturgemäß auch einige
Unannehmlichkeitenmit sich.

So müssen Schüler der siebten mit
neunten Klassen mit dem Beginn der
Sanierungsarbeiten ausgelagert wer-
den. Wie viele Schüler genau von der
Maßnahme betroffen sind, ist noch
nicht genau erklärt. Die Schule befin-
de sich hier noch in der Planungspha-
se, sagte Studiendirektor Dr. Berthold
Freytag, der Vertreter des Schulleiters,
gegenüber derMZ.

Die Schüler ziehen nach den Oster-
ferien in die ehemalige Bundeswehr-
fachschule in der Landshuterstraße
neben dem städtischen Hallenbad um.
Dort bleiben sie vier Monate bis zum

Schuljahresende. Mit Beginn des
Schuljahres 2010/11 wechseln die
Schüler dann in die frei werdenden
Räume des alten Von-Müller-Gymnasi-
ums.

Wie Dr. Freytag gegenüber der MZ
betonte, fallen in der ersten Phase der
Sanierung die Räume im zur Uhland-
straße gelegenen Flügel weg; dies kön-
ne mit der früheren Bundeswehrfach-
schule aufgefangen werden. Wenn
dann in der zweiten Sanierungsphase
auch Klasszimmer und Fachräume im
Flügel an der Goethestraße nichtmehr
nutzbar sind, könne dies nurmehrmit
dem alten Von-Müller-Gymnasium
kompensiert werden, das nach An-
sicht von Dr. Freytag für die Auslage-
rung „hervorragend geeignet“ sei.

Dies bedeute für die Schule natür-
lich deutlich mehr Organisationsauf-
wand, aber „das ist sicher machbar“,
zeigte sich der Vertreter des Schullei-
ters zuversichtlich. Der Transport zu
den Ausweichschulen werde auf jeden
Fall gewährleistet, der Sportunterricht
soll in der neuen Turnhalle des Goe-
the-Gymnasiums durchgeführt wer-
den. In der neuen Halle – derzeit noch
gesperrt – kann übrigens nach den Fa-
schingsferien der Sportunterricht wie-
der aufgenommenwerden.

„Wir haben gemeinsam eine für al-
le tragbare Lösung gefunden“, sagte

Oberbürgermeister Hans Schaidinger
nach einem Gespräch von Stadtspitze
und Schulleitern. Dabei ging es vor al-
lem um die Auslagerung des Goethe-
Gymnasiums und die räumliche Ent-
lastung der Beruflichen Oberschule
(Gebäude Ziegelweg und Landshuters-
traße). Geplant ist, dass das Von-Mül-
ler-Gymnasium bis Ende Mai 2010
noch einzelne Unterrichtsräume in
den Erweiterungsabschnitten des jetzi-
gen Schulgebäudes nutzen kann. In
den Sommerferien 2010werden in den
bisher vom VMG genutzten Abschnit-
ten kleinere Renovierungsarbeiten
durchgeführt.

Das Goethe-Gymnasium lagert
Klassen von den Osterferien 2010 bis
zum Ende des laufenden Schuljahres
im Sommer 2010 in die ehemalige
Bundeswehrfachschule aus und ab
September 2010 bis zumAbschluss der
Generalsanierung des Hauptgebäudes
nutzt es die beiden Erweiterungsab-
schnitte des VMG-Gebäudes.

„Das hat zur Folge, dass der BOS ab
September 2010 ausschließlich zur
Entlastung ihrer beiden Schulgebäude
die ehemalige Bundeswehrfachschule
zusätzlich zur Verfügung gestellt wer-
den kann. Die FOS/BOS kann somit ei-
ner deutlichen Entzerrung und Ent-
spannung ihrer Raumsituation rech-
nen“, betonte der OB. (wn)

Während Sanierungmüssen
Goethe-Schüler ausziehen
BILDUNG Siebte, achte und
neunte Klassenwerden zu-
nächst in die frühere Bun-
deswehrfachschule und
dann in das alte Von-Müller-
Gymnasium ausgelagert.

Nicht nur die Fenster bieten ein Bild des Jammers: Das Goethe-Gymnasium
muss dringend saniert werden; gleich nach Ostern g
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FRAGEN UND ANTWORTEN

➤ Auslagerung:Wie viele Schüler sind
von der Auslagerung amGoethe-Gym-
nasium betroffen? Ausgelagert werden
die siebtenmit neunten Klassen.Wer
nun genau wann „umzieht“, wird im De-
tail erst noch erarbeitet.
➤ Brandschutz:Das alte Von-Müller-
Gymnasium (VMG) ist teilweise aus
Brandschutzgründen gesperrt. Sollen da
jetzt die Goethe-Schüler rein? Die neuen
„Bewohner“ kommen in diejenigen Räu-
me, die auch jetzt noch benutzt werden.
Die Schule werde auch noch „ertüch-
tigt“, so die städtische Pressestelle. Da-
runter fallen auch Schönheitsreparatu-
ren. Der Brandschutz werde in jedem
Fall gewährleistet.
➤ Zeitpunkt:Warumwartet man nicht
noch vier Monate und schickt die Schü-
ler gleich ins VMG? „Dies war aufgrund
vergabe- und zuschussrechtlicher Prob-
leme nicht möglich“, so die Stadt. (wn) eht es los. Foto: MZ-Archiv

REGENSBURG. Das Austreten giftiger
Gase am Dienstagabend in den Milch-
werken ist glimpflich verlaufen. „Nie-
mand ist zu Schaden gekommen“ ver-
sicherte Direktor Dr. Norbert Bauer.
Über die Ursache des Unglücksfalls in-
des herrschte auch gestern noch Un-
klarheit. Bauer: „Nix Genaues weiß
man nicht.“ Fest steht bislang nur,
dass die Nitrose-Gase in einem Behäl-
ter mit 1000 Litern Salpetersäure ent-
standen sind.

Laut Bauer war der Gas-Alarm ge-
gen 22 Uhr im Trockenwerk ausgelöst
worden. Die zu diesem Zeitpunkt in
der Halle rund 20 Beschäftigten hatten
sich noch ins Freie retten und die Be-
rufsfeuerwehr alarmieren können.
„Die Zusammenarbeit zwischen der
Feuerwehr, der Polizei, Notarzt und
den Beschäftigten hervorragend funk-
tioniert“, lobte Bauer. Bereits um 1Uhr
habe die Produktion wieder fortge-
führt werden können. Und auch der
Mann, der den Gasaustritt als erster
bemerkt habe, sei vomNotarzt „gründ-
lichst untersucht“ worden. Bei ihm
wie auch seinen anderen Kollegen be-
stünden „keinerlei gesundheitliche Be-
denken“.

Die Männer von der Berufsfeuer-
wehr hatten die Salpetersäure in einen
anderen Behälter umgeleitet und so
das Entstehen von weiterem Nitrose-
Gas verhindern können. Auch wurden
laut Auskunft des Amts für Brand-
und Zivilschutz nur geringe Gaskon-
zentrationen sowohl im Gebäudein-
nern als auch außerhalb gemessen.

Nitrose-Gase sind Gasgemische und
entstehen als Zwischenprodukt bei
der Herstellung von Salpetersäure und
Schwefelsäure. Durch Bildung von Sal-
petersäure aus Stickstoffdioxid und
Wasser kommt es zu Reizungen und
Verätzungen von Augen, Nase, oberen
Atemwegen, Speiseröhre und Magen-
schleimhaut. Schädlich wirken Nitro-
se-Gase bereits ab einer Konzentration
von 20 bis 40 Milligramm pro Kubik-
meter. Übersteigt die Konzentration
250 Milligramm pro Kubikmeter,
dann besteht akute Lebensgefahr.

Gas-Austritt
bleibt ohne
Folgen
UNGLÜCKBei den amDiens-
tagabend in denMilchwer-
ken freigesetzten Nitrose-Ga-
senwurden keine Personen
verletzt.

Bernhard und Gertrud
Hervorheben


